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. .'' ''.r r.ii. mvn cH -. 'h .rtn tr
f'andk ur:i (I f.il'l ?.'.'tr.c:ib f '(.'!.

nur .,1 I ! Mi V:-'.- K.n i'ri. .t ist

dem . ' r f.f't I d.

r..t"'iiMiU irit) Mit f.'men Sollten
yr e !:!..;. rrnl et tu il t immer fcdr

P'tt i't, Warum sollte et u.ti irel-t-

rwn die so tu lig find? Al'.'k

et t.'t ziemlich fitett.i. 'Lhi er müf
fett die Solditen führen, trenn fit noch

so viel zu .laufen lintfit. Das ist ihm

gleich.

?u4-.-- di b;i fc t ij'iVli
i;r , 1 1 !..,. f.' liünii'i!':.,.!!!,

d.ch ki tif!l!.-- f k B .!.' iiat mit Tt?.t
nuil unn m'l rtf fanU iüiii mil ftf
Jiiipp unn so. l!;m die b I eil die Zc !

uiinft fcfiit J'.oftiüiifr (i fMntt i! im

finit Minrit rrWrl.bf kcnn,. 2r.ffl, i.h

Vutt Ui Pil!.-- tritt t ficfüima
ir33 ttiiiiiif bi si.ti tti 'rtif I.ib.io

f.fial;ft llif! l'U'ft i.h sann not pik
fnu Xüfijio fjnn mtt nie n it Irufte.

.f) bin k.i Vhtiirift nn:t i ?) lb nir f,w
die PitalitnS so t.1113 fc feil sinn, irc.u fc

l'fflimmt sinn: Bühldis unn iii
p'idixi unn Gipif'ma'rti unn RtuM
fiänfci fcB if; oürfifji; abct s:e solle nil

höbtr nauf wolle mm ilitt Cchslifing'
btofches nit och unsere ftoftumer nuä

fircefe, da zieb ich die Lein.

Well, die Ä!ä!!kk steint Ihne nit zu

Intcreste: Sie denke o,f lolirä: ccu iß
f einS von meim Bissenkfz!" Schuht, gc

wiß, nalierlich ifz es d'S nit bet li
ih mein Biffeneh unn dcseze tenb ich

biju. C'ic wolle naüetlick lieber vom

Krieg höre unn aus Gpeit sollt ich eigent-

lich nit dabliebet tahlc, aber einer von

meine Neffiuhs, wo mit in an der ?tont,
der hat mir fo'n sonnige Brief gefchticbe,

. Wie er die Armieb aedickoint bat. ik et

1

(f

4 mit tmt blaut Aua anackonime unn dct

... LI bitt

:!.?:
.''! t't't,'. Ich "fftrhrt. tf(

'."1. 'j ist, dann nnnrn tl, H b n
Cl-fn- Ciruß 'Sicll"

Die Rtnu f ' tifk ihm, ds et doch rn!i-- ll

eilen rni'.i le. wie et bet E sane sinn
n'.-'-: : Mitte.

?il mit dem Eiserne Krett,'. s.hrieb
et, b.,z w.it f.br ettts.!.'.,: Der ?.'!aj.-- r rrf
rrif. iti mit fite ftills'ekten. Ufb der Fb
trelvl hat mir! n,iklf!et. Gtnß Adolf."

Einet Müller Brief. Jl!r Einiger war
Offizier auf dem SMueber". Und sein
Name ftiM nickt auf der Liste der

Allerdings die S!iste ist noch 11 n

voltk:äi:b!g .... So gerne möchte mein

tiefirauriaes Mullerher, hflien! Es wäre
ja ein Glück, nicht zu beschreiben, sollte
M'.'- Hernciunste unter den Geretteten
sin." Bon Neunhundert nur Dreibnndcrt
geleitet und jede Mutier hofst, daß
gerade ihr Sohn einer der Dreibundert
sein möge ?Nu!lerrccl:t! Wer möchte es

ihr bestreikn? Sie hofft und ist doch aus
das Schlimmste gefaßt: .Sollte aber un-f-

braver, tapferer Heinz nicht mehr wie

verkommen, dann muß unser Trost der

fein, er und wir gaben für des Vaterlandes
Ehre das Beste, das wir hatten, und ehren
voll war dann sein Ende: denn nach den
Berichten hat ja der Blüelier" bis zum

Untergang geradezu heldenhaft gekäiupjk.
Noch während des Sinkens dm Feind zu
bekämpfen, dazu gehört Todesmuth, und
das ist uns eine stolze Genugthuung. Mein

Jung? hat sein Wort gehalten bis zum
letzten Athemzug. Er schrieb mir: es giebt
einen harten Kampf, aber wir verkaufen
uns so theuer und hoch, als es eben men

schenmöglich ist. Dcis hat er gethan, und
ich habe mein Bestes auf den Altar des
Vaterlandes gelegt. Möchte das schwere,
harte Ovser Nicbt vergebens sein.

Es giebt in der Welt nur Eines, das
über bem Heldenthum der Söhne Deutsch- -

lands ficht: da? Heldthum der deutschen
Mütter!

Vplersrendige Kinder.

Kriegsmelbungen in englischer und
- deutscher Lesart.

Das Daily Chronicle" hat die Sache
via London durch Spezialkabel an die
N. N. Times berichtet und die hat sie mit
rstchtlicher Freude und noch ersichtlicheren

Überschriften pflichtgemäß weitergetragen:
Deutsche Kinder sollen ihr Frühstück

einschränken. Esset ein Stück Brot
statt zwei und helfet dem Vaterland",
lautet der gemeldete Appell."

Und unter diesen Ueberschriften stanb In
bei Times zu lesen:

Das .Daily Chronicle theilt mit. baß
ein erstaunlicher AppF an bie Schulkinder
in Deutschland in bei Presse erschienen ist.
Der Zweck ist, bie Kinder von der

zu überzeugen, baß sie frei
willig einen ansehnlichen Theil ihres tag-lich-

BroteS aufgeben, damit die Nah
rungsmittel für die Erwachsenen n,

die zuhause arbeiten, und für bie

Soldaten, die im Felde stehen. Den Kin-dei- n

wird gesagt, daß der Brotvorrath
in rascher Abnahme begriffen ist, und daß

falls sie nicht durch Einschränkung
mithelfen das Land hungern müsse,
ehe die nächste Ernte eingeheimst ist. Man
erzählt ihnen von der gemeinen und der
ächtlichen Nation" jenseits der Nordsee,
jener Nation, die alles in ihren Kräften
Stehende thut, um Deutschland die

abzuschneiden. Der borge
fchlagene Plan lautet: Die meisten Kin-

der essen Vesperbrot zum Nachtessen (?)
bestehend aus zwei Stückchen Brot oder
sie essen Nachmittags in Sandwich.
Diese dicken Sandwiches wiegen ein

Fünftel Pfund. Angenommen, sie

nur t i n Stück Brot Nachmittags,
so wäre das eine große Hülse. Es wäre
das gleichbedeutend mit einer ungeheueren
Ersparnis an Korn Millionen und
Millionen Pfund bis bas neue Korn
gedroschen ist. Sagt eueren' Müttern,
sie sollen euch nur t i n Stück Brot geben;
seid stark in eueren jungen Herzen und
helft dem Vaterland!"

So meldete es baZ Chronicle, fo tol
portirte es bie Times. Wir haben uns
nach bem Original vergeblich in ber beut
schen Presse umgeschaut. AllcS, tvaS wir

(i f Ik ; .. . h ti"ii'it in t! IfiM Mn,

!.! d flsiitl il'.l t- i.i'i ill j. ti.il
t , b.i; y.itx, n.i'.'i t bM t.itl.tn;
g:tt. cm A'u C'.a rrln sei

i if i'j.lii.vt.te i-- Thvnxt tii3fBo!.i
iinrlt is 3 n'.a. l( 1 ist f.!.n j late.
f.) lait.v her, bsif, wir ftt lasen.
Die Meif'.'N lK'Vc:t se gar sl on vergesten!

.X.i Pptf-Tna- , der König von (Slu
fit! in, Rom eine Zeitlang belagert lwtle,

tschte sich in d,r Stadt ein großer Man-ge- l
an Alle! fütjldar. Darum beschick

GuinS MucüiS, ein edler Jüngling, die

Stadt zu befreien; sein ö.'aty w..r. in daz
feindliche Lager einzubringen, und Poe
senna zu todten. Damit ihn die röii.i'chen
Soldaten, bie die Mauern und Thore

nnW c!3 Ueberlänser festhalten

mächten, befahl aus fein Ersuchen der Se
at und die Konsuln, daß Keiner den

tapferen Jüngling am Uebersek'reiten des

7y!,iss..'$ bindere. Mucius begab sich, mit
bcrn Schwerte trn Gewände verborgen,
nach dem Lager der Etruekcr. Tort um
stand eine große Menge den königlichen
Sitz, da gerade b'n Soldaten die Löh-

nung ausbezahlt wurde. 'Aus dem Sitz
saßen der K.önia und sein Cchrciler. Da
nun Beide gleich gekleidet, was Mucius
unbekannt war, wußte er nicht, toelchcr der

König war. Der König saß schweigend

da, aber der Schreiber halte vieles zu n,

das führte den Mucius irre und er
ermordete den Schreiber statt des Königs.
Et machte keinen Versuch zu fliehen,
wurde von den Begleitern des Königs er

griffen und diesem vorgeführt. Als Por- -

fcnna ihn fragte, wer er sei, antwortete
et: Ich bin ein Bürger Roms und heiße

Kajus Mucius. Ich wollte den Führer
der Feinde todten und habe nun irrthüm-lichermci-

den Schreibe und nicht dich,

'König, getädtet. Ich fürchte dm Tod
nicht und ebensowenig fürchten ihn jene

Jünglinge, die Dir Rache geschworen
Bon diesen Worten erschreckt, ließ

der König einen Topf mit glühenden Koh-K- it

bringen, damit Mucius geängstigt
werde und seine Worte widerrufe. Mucius
aber sagte: Verächtlich erscheint Jenen
das Leben, die für das Vaterland käm- -

pfen und nach Ruhm streben . Mit diesen
Worten lcqte er feine rechte Hand in's
sveuer aus den Altar. Der König riß ihn.
vom Altar und schenkte ihm Freiheit und
Leben. Dreißig Jünglinge gesinnt wie

ich, trachten Dir nach dem Leben, König".
saate Mucius, ..was ich gewagt, wirv c- -

der der Dreißig .versuchen". Diese Worte
veranlaßten Porsenna, Frieden zu schuc- -

ßen mit Rom. Der Senat ebtte Mucius

für seine Heldenthat und das Volk

nannte ihn Tcaevola" den Ltnlsuan
digen, da er feine Rechte geopfert hatte".

Und die Auaen der ?keuniahr,acn leua,- -

tcicn ob dieser Heldenthat; und im Stil-se- n

.
gelobte

,
Jeder, muthig wie Scacvoka

r v.b m
eine rceyte Hano sur oas aituti m

Feuer legen.
Solcher Helden konnte stch das Alter- -

thum. konnte sich Rock rühmen. Nur das
Alterthum und nur Rom? In Berit- -

ner Zeitungen lesen wir: Dem Obermat-

rosen Joh. Schlüscner von Düsselbots
wurde vom Kaiser das Eiserne Kreuz
v e r s ö n l i ck iiberreicht. weil er ein Tor.
pedoboot in der lehtcn Schlacht dadurch
rettete, daß cr die Rohrleitung vom Oel- -

bchälter, die abgerissen war, ftsthielt, wo-b- ei

er sich die Hand so verbrühte, baß seine

Ausnahme in,' Lazarett erfolgen mußte".
Und bis Augen leuchten, wenn wir s ie

en ..... . ein beutscher Scaevola; ein

Held unserer Zeit; ein beutscher Held.

'
das Pfeifchen?"

Wie siel, die Tkeldaraucn zu helfen wis- -

'en, wenn es für etwas Schleimes Ersah
111 schassen aüt. zciat folgende Stelle in

einem Feldpostbrief, die die Königsber-ge- r

Hortung' sehe Zeitung" mittheilt: Hier
in ffrnnlrei ist überbau! nichts iiil

kominett. Allenthalben, wo ioir hinkom- -

men, tnd die Laden schon geteert, te

französische Regierung hat sämmtlichen
Tabak für. ihre Truppen requirirt. Da
haben wir den Thee und Kaffee
geraucht. Der Kaffee wurde aber erst

toazi, naoitier wiener geiroaner. ine
seile davon, lieber Onkel das aeniiote.

dann war man erst mal wieder befriedigt,
denn das Aroma in diesem Rauchtnaterial
war nicht mehr das beste."

.1, t in
' '

N ti'f iie!r;,i'n, roenn

!1 li'ttt pch mil It f'iineitfe fiM.it ff'
ei l.rindler, Ak !.'",' i, Jabe w'id
ib J'.nn, iMrÜten be Stiefel. Sekeuft
sich n bie S ."bleu . . ,

Was ntfe'N mer be Zrfiitn.., sher.se
fili an d..i L beliebet, bat lau.zt doch
nifcht!"

Erl.iubenff bie peiai Wochen, weis
bie Sohlen halten, halt baS Oberledei auch
noch aus."

To, unn dabei wollenfe gataniiten de
Stiefel? Was wollenfe dabei einenilich

garantiren?"
Heißt ä Kasche (Frage) ich garantir

Jbnen. daß es iß ä Paar Stiefel."
Außerdem wie kennen sich die Alliirten

beschweren ieber de Schlechtigkeit von be
amerikanischen Stiefel? Das Leber reißt
aus? Kunststück, warum soll's nich? Bei
de Alliirten reißt bech alles aus! Unn be

Crh,'n sinnen schlecht? Unser Sorg, be
Teutschen werden schon bavor sorgen, baß
be Alliirten frisch versohlt werden.

Sagense emal, was haltense eigentlich
von de Einigkeit unter de Alliirten? Jaso,
Sie sinnen kaa Sphinx! Bald heißt es
de Engländer haben bei de Alliirten zu
sagen, bald heißt es wieder de Russen
kommandiren aanes scheenen Tages,
wenn de Engländer machen auf dem
Mund zu weit, wer.,i de Russen sagen
wie der Herr SchottlLnder selig. Was
der hat gesagt? Ihnen gesagt, was hat
der Herr Schottländer nich gesagt!

Sein Kommis, der Nathan Mehetsohn,
hat emal eppes sehr laut gerufen dem

Lehrling.
Was soll das heißen, Herr Meyer

söhn", hat gesagt der Herr Schottländer.'
Sinnen Sie der Chef oder sinnen Sie's

nich?"
Wa! fragense, Herr SchottlanderZ

Se wissen doch, daß ich nich bin bei

Chef."
Also wenn se nich sinnen ber Chef,

wie kennense ba drillen im Lokal wie ä

Ochs so brill hier nor ich. Merkense
sich bas."

Heißt sich iebrigens a Allianz! Heißt
sich ä Freundschaft! Oser traut Aaner
dem Andern. Ae Jeder hat Mohre
(Angst), daß der Andere kennt machen ä
Separatfrieden mit Deutschland unn ba
werd England, was doch muß nebbich be

zahlen de Chohwes (Schulden) von all de

Andern, fein grad fo gemeint wie der

Herr Magensaft war gemeicrt vom Herrn
Treppengeländer.

Der Simon Treppengeländer, was war
a Agent, hat verhandelt mit de Gläubiger
vom Nathan Magensaft, um zu machen ä
Vergleich vor ihm. Dem Hauptgläubiger,
dem Veite! Sternfeld, hat er geboten

zwanzig Perzent, wo der Beitel auch hat
sofort akzeptirt. Wie er is gekommen
zum Nathan Magenfast, um ihm zu be

richten, hat der ihm erst ruhig zugeheert,
dann hat er gesagt:

Sie sagen, Sie haben ihm gleich

zwanzig Perzent?"
Nu gewiß hab ich das! Denkcnse

essscher ich werd ihm bieten weniger als
zwanzig Perzent?"

Wiffenfe Herr Treppengeländer, wenn
Se sich halten vor ä Chochem (Weifen)
hab ich oser was dagegen. Wennse wollen

spielen de Szrohre (Vornehmen) hab Ich

aach nischi dagegen. Wenn Se aber den

ken, daß Sie kennen spielen de Szrohre
vor meim Geld, da irrense sich..."

Unn England werd es werben micS.
wenn es soll zahlen, weil Rußland will
spielen be Szrohre.

Unn noch einS: ba reden be fielt, baß
Rußland kriegt sei Makkes (Schläge).
Nich daß Ich's de'.'sscn nich von Herzen,
gönn soviel Makkes gebt es schon gar
nich, wie ich denen gönn, aber wundern
thut'S mich oser. De russischen Soldaten

so sagt mer sinnen tapfer, se sinnen
stark, se sinnen zäh.... nu unn wenn

Ichon? De Hauptfach fehlt doch: se kennen

nischt schießen. Das heißt: st kennen

schießen nor mit aaner Hand.
WaZ ifz bas wieder vor ä Schehker

(Unwahrheit)?" wcrdense fragen. Woso
kennen be Russen nor schießen mit aaner
Hand?". Oser werd ich Ihnen antworten:
Bin Ich ä Spinx, weil mir das iß kci

Räthsel. f)t Russen kennen schießen nor
mit aaner 1 ind, weilse brauchen de andere
zum Kratze hinter'm Ohr oder sonstwn

am flopp. . ,

Womit ich verbleib

Ihr unterthänigster
L e e G r e e n s p 0 0 n.

'l r 7 !!!..' 7 '.
Un. fi: d... eifin rt;i'.rtiiul 0 '.i n, r

,... ', rn rftrltdiett! a'i --..,
arrirr", trn. einem "jf f s!

'riturtL-lii''-, trn einem tikenmihl 0!
, ,,,, nl" ttbrn n. f. w.

I-- t (.t!tf t'f-t- bet bmit.tl-.Ci- 'R'i
trn Oniitti.i b.üautlNe tti etr.ei .nct

Acren: Eüaland far.n jeden Monat
einek feiner Scklachtschiffe verlieren und
weire noch immer bet seindlichm Klette
an Ire.?bn.'u '.h!s iibktl'gen." Die eng
lisch' Flotte i't eifrig hi:M. dm ersten
Theil dieser Behauptung wahr zu machen.

O

Es giebt StaeilSfekreiiire, die ihren
Zal'eyrand selilkcht kennen. Tcr Mann
sagte: Die Spracke ist da, um die Gc
danken zu verbergen". Sie reden zwar
viel und haben doch nichts zu verbergen.

Uulil chcr Sälat.
. 1

Aublcie aus den neusten Wltien vom

östlichen Äriegöfchauplad.

Die Landstraßen hier in Polen l)abv.
eine fabelhafte Aehnlichkeit mit den ruffi- -

schen Sieqesmcldiinqcn ,
' sagte Hmden

bürg beim Bormarsch aus Warschau zu

seinem Gcneralstaböches.
Wi.'fo?" fragte dieser erstaunt.
Weil sie ebenso grundlos sind".

Oberst WuikiwSki erscheint auf dem

Markiplahe eines polnischen Dorfes, wo

ihn sein Aiutant erwartet.
Herr Leutnant, was soll das heißen?!

Ich habe doch befohlen, daß sich das N:- -

giment mer zu versammeln hat .

Zu Befehl. Herr Oberst. Ist auch ge
schchcn es ist aber vor einer halben
Stunde von den Teutschen gefangen ge.

nommen worden. Nur ich wurde hier ge
lassen, um es Ihnen zu meldet.".

Herrschaft seufzt ein bayerischer
Landwehrmann an Hunger hab i wia
Nuß', der wo nci g'fana is!"

Aus den Schneefeldern Nußlands. von
Moskau bis an die Betcsma, erheben sich

die Geister der großen Armee", die der
erste Napoleon dort zu ihrem Untergang
geführt hat. Und sie lauschen auf die

Stimme des Windes und sagen:
Das hätten wir auch nicht gedacht, daß

uns die Preußen einst rächen würden!"
,

Engländer zum Nüssen: Gut, Iwan!
Die verlangte Milliarde werde ich dir ge
ben! Wirst du aber auch mit dem Gelde
bis nach Berlin kommen?"

Väterchen, gieb mir zu essen", jam
werte dckS Weib, als die Kosaken in dem

polnischen Dorfe einzogen. Wir verhun
gern!" ,

Armes Kosak hat selbst mchls zu frei
seit. Wart, bis deutsches Barbar kommt.

Wird dir Brot geben!"

Bisher gab es in Deutschland KG und
KW Kilogramm gleich tausend
Gramm. Kilowatt gleich tausend Watt.
In Rücksicht aus bie vielen Teukende von

gefangenen Russen wirb es sich empfehlen,
als neues Maß bas KR einzuführen:
Kilorussen gleich tausend gefangene Nus'
sen.

Auf Anregung bes Städietages wurde
eine Hinbenburg-Spend- e gesammelt, die

über zwei Millionen Mark ergab, wofür
Pelzmäntel für die Truppen im Osten
angefchasft wurden. Ein Feldgrauer bc

merkte, als er in seinem neuen Pelz
Seitdem ich den feinen

neüen Pelz habe, knöpfen sie mir hier für
Essen und Trinken ba Tippelte ab".

'
Noihschtei eines Nüssen im Schützen'

graben: Nehmt mich gefangen oder
ich schießc!"

Eine Landsturmlompagnie liegt drei
Monate nach der Mobilisirung immer
noch in der heimathlichen Kaserne.

Eines Samstags läßt Feldwebel
Tchmalzlcr die Mannschaft antreten tuid

beginnt:

ler Buckhandkl fi!,rn b( riegeS,

Die rirb- - ?.'a!iri," rcirn.irt an bei

;'ifct b r ;';:ril:f.'tir i;rb de DrutUien
jitiv .irlnrm. C.o ist ei bestimmt im

flaifl der Unstkrtlichcn in Pari und dci

rinn muß es rrrl;l so sein. Wenn rnmi'S
mit Hauken brc-iife- frllte, kante man In

Beklegend-t- t: die Ne.tnung u'Urbe gerade
bas .'entheilige Nekiiltat eneben.

Seit dem Ruöbruch des Kruges sind
in Dktitsckilanb N16 luchhiinblerische Neu

crsch.einungen zu verzeichnen, bie mit
Kriege in Bcrbindting stehen, darunler
auch Karten, Flugblätter. Zeitschriften
u. f. w. In nrankrcich erschienen seit dem

1. August YAi nur 280 Werke, unter de

nen etwa zwanzig in direkcem Zusammen'
hang tt't dem Kriege stehen.

Im, Anschluß hieran durste es Wissens-tivrt- h

sein zu erfahrt, was die Franzofen
währenh des Krieges eigentlich lesen; in
Deutschland lesen' sie nur Kriegsbücher,
wissenschaftliche, polcmisckf, novellistische

Kriegsbüchcr Publikationen anderer
Natur sind wenig begehrt. Was lesen nun
die Franzosen? In erster Linie natürlich
die Zeitungen mit ihren täglichen Berich-te- n

vom Kriegsschauplätze, ihren Schilde-runge- n

ruhmvoller Thäten und kleinen

Begebenheiten aus dem Kriege. Daß diese

Nachrichten alle zu Gunsten der Franzosen
gefärbt sind, macht sie den Franzosen.noch
lescnswerther und es wäre herzlos, die

französischen ZeiiuHflen für die frommen
Lügen, die sie den Lesern im eigenen Sand?
vorsetzen, zu tadeln; tadclnswerth sind
nur die Lugen, die Paris in s Ausland
schickt. Außer den Zeitungen liest man
in Frankreich auch noch Anderes, weil man
überraschenderweise in der Kriegszcit sehr
viel lieft. Die ossentlichm Bibliotheken
geben hier wcrthvolle Anhaltspunkte.
Junge und Alle, zum Kriegsdienst Ein
berufene und andere, alle kommen hierher,
um Ablenkung zu suchen, und es scheint

fast, als ob die großen Erinnerungen der

Vergangenheit den Muth in der Brust der

Kämpfer von früher und derer, die morgen
zur Front gehen, beleben sollen. Sie ma-ch-

sich mit allem vertraut, was ben Feind

angeht, mit seinen Sitten, seiner
mit der Größe seiner Heeres-mac-

usw. Die Werke der Militärkritiker
haben nicht nur für bie Spezialistin
Werth, sie sind eine allgemeine Lektüre ge

worden. So verlangt man besonders die

inhaltreichen Schilderungen von Jules
Huret und von Georges Bourdon über
das Teutsche Reich. Werke über den Kai-fe- r,

und auch gewisse Bände, die in ben

verschiedensten prophetischen Formen das
Ende der Hohcnzollern und der deutschen
Herrschaft ankündigen, als wollte man
auS ihnen Trost schöpfen gegenüber
den Sckvier!gkeilcn der wirklichen Lage.

Merkwürdig ist das Interesse, das man

für Bilfcs Aus einer kleinen Garnison"
an den Tag legt; die preußischen Offiziere,
deren Leben da in unfreundlicher Weise

geschildert wird, könnte man da jetzt aus

größerer Nähe kennen lernen. Sehr in

Ausnahme sind die Romane von Erckman-Chatria- n

gekommen, bie heute fast so stark

gelesen werden wie vor 40 Jahren. In
den Buchlzandlungen machen sich dieselben

patriotischen Bedürfnisse geltend wie In
ben Bibliotheken. Man kauft bie Bücher
über bie Revolutionskriege unb über die

Zeit Napoleons, über den'Krieg von 1870,
über die Belagerung von Paris, über die

Luftschiffahrt, über die deutschen Militär-Verhältnis-

und auch über das französische
Heer. Werke, die schon ziemlich vergessen

waren, erscheinen wieder den Auslagen:
IArnifo tcrriblc" von Victor Hugo,
l?oiivki!i-- " von Francisque Sarcey,
Tdyllps Trnssions" von Theodore be

Banville, Dichtungen von Franois Eoppö
unb ganz besonders die Chants du
Solefnt" von Deroullche. Man geht aber

auch noch weiter und kauft sich Geographie-werk- e

und alte Karten, um das beliebte

Spie? der Neuvertheilung ber Grenzen auf
historischer" Grundlage treiben zu kön-ne-

' -

In der Töchterschule.
Lehrer (Aufsatzthema besprechend):

Auch der Krieg hat ein Gutes. Welche

herrliche Erscheinung hat erum Beispiel
schon hervorgebracht?" Schülerin: Die

Nothtrauung".

Aus allen Bcldctn sieht man ihn. ii
wird von. allen fctclirt. Es gibt
bekbalb auch die Vindenbiit.ttuppe.

Wir Kinder freuen uns jedektneil, wenn

wieder ein teq d?n ibm gemeldet wird

Ich kiabe einmal ein Bild in der Illustrier.
ten Zeitung gesehen, da waren ein paar
Junaens, die hatten ihre Schulmappen un

tcr dem Arm, und einer von denen sagte:
Wettn jetzt Hmdepbttrg keinen Sieg mel

det. bin ich verloren." Das war nämlich

vor der Lateitisititide.

Ein Geheimnis.

Sh. Holmes hat unk geschrieben.
Pst! Nicht so laut, damit eö Niemand

Hort! Sh. Holmes . . . Sie kennen ihn

doch, den großen, den berühmten, den

genialen Sherlock Holmes die nase-

weiseste aller Spürnasen. Er hat pst.

noch leiser; es giebt jetzt soviele Leute

mit unglaublich langen Ohren, da muß

man vorsichtig sein.

Also Sherlock Holmes, für den es kein

Gras giebt, bas er nicht wachsen hört,
hat. uns ein fein ausgetifteies Plänchen
enthüllt:

Werther Herr! Ich halte eZ für meine

Pflicht als neutraler Amerikaner Ihrem
geschätzten Blatte ein furchtbares Geheim- -

ms zu enthüllen. Nach eingehender Un-

tersuchung in Hoboken ist es mir gelungen,
festzustellen, daß die Dampfer Vater-land- "

und George Washington" während
der letzten beiden Wochen in stark gepan-zert- e

Schlachtschiffe umgebaut wurden.

Alle Vorbereitungen für Ihre Ausfahrt
au. dem New Dorker Hafen sind bereits

in aller Stille getroffen worden. Dies soll

sich Ivie folgt vollziehen:
Die beiden Schiffe fahren hinaus in

die untere Bai, dort wird der Bug des

Schiffes mit einer großen Scheere
und die im Inneren verborgenen

Kriegsschiffe werden durch Schlepper
Während nun der leere

Schiffsrumpf als eine Art Maske in der

Bai vor Anker liegen bleibt, fahren die

beiden als Bereinigte Staaten Kriegs-schiff- e

verkleideten Panzerkreuzer in aller

Ruhe zum Hafen hinaus. Die Geschütze

für die beiden Panzerschiffe wurden in

kleinen, in Papier eingehüllten Packeten

hier eingeschmuggelt; die Mannschaft
natürlich deutsche Matrosen und Seesol
boten kamen aus Deutschland als
Wättzitnen und als amerikanische

verkleidet hier an. Je-d-

europäische Dampfer brachte eine An-za-

mit; sie wurden die ganze Zeit über

in den Schornsteinen bes Dampfers
verborgen gehalten.

Dies ist wieder ein Beispiel der hinter-listige- n

deutschen Politik, die ich hiermit
entlarvt habe.

Ergebenst Ihr
Sh. Holmes."

So, nun wissen Sie das neueste
des großen Sherlock Holmes

bewahren Sie es In Jhrein' allertiefsten
Busen, auf baß es Niemand erfahre. In
benfalls sehr nett von bem genialen Spür
naseweisen, baß er uns in seine Geheim-nis- s;

einweiht. Aber vorsichtig ... von

wegen ber Langohren. Sie halten die

ganze Geschichte fiir eine zweifelhafte
Na, viel unwahrscheinlicher als

die anderen Sherlock Holmes Geschichten

Ist sie auch nicht.

Hittdenbiirgs Vornamen.
Zwei Mädchen unterhalten sich In der

Elektrischen über Hindenburg. ,

Du fragt die eine t heißt

eigentlich Hindenburg mit Bornamen?" ,
Dumme Frage! linse heißt nX

Ein Mißverständnis.
Die sechsjährige Grete kommt begeistert

aus der Schule: Mutti, wir lernen jetzt

ein ganz neues Weihnachtslied. Denk'

mal, das heißt: Es ist ein Rufs' ent,
sprungen!"

Ossißkr, wo die Nühms unn Addresscs

gcnomme hat. hat ihn so scitmachZ ange
sehe, dann hat er'n gefragt: Was ist Ihn?
ihr Nahm? Karl Hausfclder", hat er

's.'sagt. Dann hai'n der OsZißcr so in eme

Ton gesrasft als wollt et sage: Well neethig

ih ti nit, aber nach de Nuhls unn Ncge

UhschenZ rnusz ich's frage: Tinn Sie
vcrhcuath'tZ" Mci Ncffjuh hat den Blick

siknohtiht, mit dem der Offifzer sei bläck

tLi betracht't hat unn mei Nessjuh hat

gcschmeilt: Nee. verhcirath-'- t bin ich noch

nit... des hab ich mir an dem Tohr ge

slofik. wie mir den Hindenburg Aittcrieh
gcftlebrähi't habe".

Sie sehe, bei uns liegt der Fuhiner in

der Fämilich. scll iß en Erbfehler. Wie

er fei erste Battcl mitgemacht hat. hat er

seim Vater en Riepohrt nachhaus e

schielt unn hat am End ricmarkt: ?)a,
lieber Vater, so t Battcl ifz nit so simpel?
trenn nur auch noch so viel dadrieber lese

thut, es ift rn Juhs, mer muß des mit

mache, um sich t rechte Vorstellung davon

zu mache. Es iß e terribel Siehn, des

'heult unn peist unn alle Augeblicl fliegt
eint was um die Ohre". Todtauf hat ihm

sei Vater zurliclgeschriebe: Lieber Karl.
Wenn ich auch nit viel Fantesieh hab, von

so er? Battel kann ich mir ganz gut e--

, Pickfchet mache: fett ifi ganz desselbe als
wenn ich erst um zwei Übt Morgens heim
komm ich peif. dei Mutter heult unn
alle Augeblick fliegt mir was um die

Ohre. Unn bei mir if; es noch des

Schlimme, daß ich die Nrieaskofte zahle

mutz, was bei Dir nit der all if). Aber

in eim Punkt bin ich Dir äbebd: ich hab
fcha mei Kreuz unn du sollst's erst noch

kriege".
Ich kennt. Ahne pch t feine Warstorich

erzähle, aber ich wz.7d die lieber bis nächste

Woch sähfe. 9?cyt!
- ,

Krlcggglosscn.
Zlus der Sammelmappe . eines Spöt

tcr.
Die Franzosen fangen gn, sich über die

allzugrohe Bescheidenheit der Engländer
zu beklagen. Wenn es zu einer Schlacht

kommt, lagrn diese nämlich zu den Frau

,fen: Bitte, nach Ihnen!"

Beim Lesen der Sun" kann man eS

verstehen, das; Ibsen den Oslar Sllving,

als die Schirnerwcichi.ng bei ihm aus

brach, sagen läsjt: Mutter, gieb mir die

Sonne!"

Napoleon der Erste meinte einmal, daß

fünfzig Jahrs nach seinem Tode Europa
republikanisch oder kosakisch sein würde.

Er hatte es sich aber nie träumen lassen,

dag hundert Iahte nach feinem Tode die

sranzösche Republik kosakisch sein würde.

Wenn ein englisch Minister erklärt,
her Krieg wetde zwanzig Iahte dauetn,

an muh man as nach dem bekannten


